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Bezug zu den Ausbildungsstandards 

Die LiV... 

... arbeitet innerhalb der Schule in Teams. (17) 

... reflektiert Unterricht kriteriengeleitet. (18) 

... geht mit unterschiedlichen Kommunikationsprozessen, insbesondere Konflikten,      
     professionell um. (19) 
... erledigt ihre Aufgaben termingerecht. (24) 
... zieht Konsequenzen aus der Reflexion der eigenen Arbeit. (25) 
... handelt in Arbeits- und Lernprozessen in angemessener Nähe und Distanz. (26) 
... nimmt in pädagogischen Situationen vielfältige Perspektiven wahr. (27) 
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Meine Wunschkarte: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn ich morgen in die Schule komme, 
dann wünsche ich mir.... 

 

 

Murmelphase: 
Woran würden Sie erkennen, dass sich Ihr Wunsch erfüllt hat? 
Warum gerade dieser Wunsch? 
Was wäre Ihr erster Schritt, um diesen Wunsch zu erreichen? 

 



10 pädagogische Herausforderungen an den Lehrerberuf heute 
nach Prof. Dr. Wolfgang Schöberle 

 

1. Unterrichten – als wichtigste Aufgabe 
• Grundlage: fachliche, fachdidaktische Kompetenzen  

(+ mediale, methodische, pädagogische-psychologische Kompetenzen) 

• Grundprinzip: „Balanceakt“ im didaktischen Dreieck von Lehrer-Schüler-Lerngegenstand 

• Hauptziel: umfassende Handlungskompetenz 

• Konsequenz: Hinführung zu eigenverantwortlichem Arbeiten und (Weiter-)Lernen durch  offene 
Unterrichtsformen 

2. Erziehen - als alltägliche Aufgabe 
• Grundlagen: Erziehungsauftrag der Schule; Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 

• Ziele: ganzheitliche Persönlichkeitsbildung, Orientierungshilfen für eine komplexe Welt 

• Im Einzelnen: Sozial- und Werteerziehung, Gesundheitserziehung, Umwelterziehung, 
interkulturelle Erziehung, personale Kompetenzen (Verantwortung, Ausdauer, Engagement,…) 

• Lehrkraft wirkt als Vorbild! 

3. Beraten 
• Im Unterricht: LehrerIn in der neuen Rolle des Lernberaters/ der Lernberaterin è „Hilf mir, es 

selbst zu tun.“ 

• Beratung außerhalb des Unterrichts immer wichtiger è pädagogisch- psychologische Beratung, 
Schullaufbahnberatung, Berufs- und Studienberatung 

4. Organisieren und Verwalten 
• Außerunterrichtliche Veranstaltungen für Schüler: Ausflüge, Schullandheim, Schüleraustausch, … 

è Für praxisorientiertes Lernen vor Ort nutzen! 

• Für Kolleg(inn)en: Klassen-, Fach-, Teamsitzungen, Schet,… 

è Effizient und angenehm gestalten! 

• Klassenlehrergeschäfte, Noten, Klassenarbeiten, Unterrichtsmaterialien, Sammlungen…. 

è Konsequent neue Medien nutzen! 

5. Junge Menschen lieben und ermutigen 
• Pädagogische Liebe (Eduard Spranger) è Neigung zum Stoff und zum Kind 

• Altersgemäß fordern und mit Herz fördern 

• Schüler(-Bedürfnisse) ernst nehmen 

• Vertrauen und Zutrauen zeigen 

• Wertschätzung entgegenbringen 

• Optimismus ausstrahlen 

• Mut für das Leben machen 

 



6. Unterricht evaluieren und optimieren 
• Ziel: Kontinuierliche Weiterentwicklung des eigenen Unterrichts und der Lehr- und Lernkultur in 

der Schule 

• Evaluationskompetenzen: 

è Kenntnis von Qualitätskriterien 

è Evaluationsinstrumente 

7. Kooperieren und Kommunizieren 
• Innerschulisch: Klassenteam, Fachteam, Projektgruppen,…. 

• Außerschulisch: Eltern, Betriebe, andere Schulen, Sportvereine, Theater, … 

• Kompetenzen: effiziente Gestaltung von Konferenzen, Strategien der Konfliktbewältigung, 
Kommunizieren, Präsentieren, … 

8. Schule systematisch weiter entwickeln 
• Meine Schule: Vision und Identifkation 

• Qualitätsbewusstsein: Was heißt gute Schule? 

• Offenheit und Erfolgsoptimismus als Voraussetzung für Innovationsprozesse 

• Teamfähigkeit, Fortbildungs- und Kooperationsbereitschaft 

• Grundkenntnisse über das Lernen von Organisationen/ Verständnis für systemische 
Zusammenhänge 

9. Beurteilen und diagnostizieren 
• Selektionsfunktion der Schule für die Vergabe von Lernchancen selbst akzeptieren 

• Selektionsfunktion gerecht und verantwortungsbewusst ausüben 

• Neuer Lernbegriff verlangt neue Leistungsbewertung und neue Kompetenzen für die … 

è Bewertung von Arbeitstechniken, Präsentationsleistungen 

è Bewertung des Gesprächs- und Kooperationsverhaltens in der Gruppe 

10. Personal mastery – an sich selbst arbeiten 
• Persönliche Stärken und Schwächen selbstkritisch reflektieren 

• Sich sachlich, methodisch und pädagogisch weiter entwickeln 

• Keine Angst vor Fehlern 

• Sich selbst nicht überfordern! 

• Mit Belastungen professionell umgehen, z.B. Zeitmanagement, Selbstmanagement, Supervision, … 

 

 

 

 

 



Fünf Stärken der Persönlichkeit 
Amerikanische Wissenschaftler haben bei Menschen, die in Beziehungsberufen arbeiten, fünf bedeutsame 

Persönlichkeitseigenschaften festgestellt: 

 

Merke: 

Die Kompetenzen machen uns stark, 

die (kleinen) Schwächen liebenswert! 
 

 

 

Emotionale Stabilität
zufrieden

selbstsicher
entspannt, gelassen

ausgeglichen
gefühlsstark

Gewissenhaftigkeit
verlässlich

diszipliniert
exakt

ausdauernd
ordnungsliebend

Offenheit für Erfahrungen
neugierig

ideenreich
flexibel, vielfältig

tolerant, großzügig
interessiert

Verträglichkeit
warmherzig
mitfühlend

hilfsbereit, offen
vermittelnd

anteilnehmend
kooperativ

Extraversion
kontaktfreudig

entgegenkommend
risikobereit

führungsfähig
direkt, klar

entscheidungsfähig



5 Kompetenzbereiche 
                                                  Selbstkompetenz 

                                    Beziehungskompetenz 

                                      Gesprächskompetenz 

                                        Fach-/Sachkompetenz 

                                             Organisationskompetenz 

Selbstkompetenz 
Ichstärke, Stabilität, Realitätssinn, Selbstwahrnehmung, Selbstbewusstsein, 
Selbstakzeptanz, Selbstbehauptung, Entscheidungsfähigkeit, Zivilcourage, 
Abgrenzungsfähigkeit … 

Beziehungs-
Kompetenz 

Wahrnehmungsfähigkeit, Einfühlungsvermögen, Toleranz, Akzeptanz, 
Offenheit für Feedback, Vertrauenswürdigkeit, Echtheit, Verlässlichkeit, 
Flexibilität, Wertschätzung, Führungskompetenz, 
Verantwortungsbewusstsein, Transparenz, Konfliktfähigkeit … 

Gesprächs-
Kompetenz 

Kommunikationsfähigkeit, Klarheit, sprachliche Präsenz, Strukturfähigkeit, 
Verhandlungsgeschick, Deutungsfähigkeit, Vereinbarungsfähigkeit, 
Konferenztechniken,  … 

Fach-/ 
Sachkompetenz 

Grundlagenwissen, wissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen, Fach- und 
Gesetzeswissen, Reflexionsfähigkeit, systemisches Denken, 
fachübergreifendes Wissen, Diagnosefähigkeit, Lern- und Lehrfähigkeit, 
Evaluationsfähigkeit, Problemlösefähigkeit, Medienkompetenz… 

Anwendung vielfältiger Methoden: 

Ø verbale Methoden: Vortrag, Unterrichts- und Lehrgespräche, 
Diskussion, … 

Ø kienästhetische Methoden: Bewegungsformen und –spiele, 
Simulations- und Rollenspiele, … 

Ø haptische Methoden: Zeichnen, Schreiben, Malen, Basteln, 
Handwerken … 

Organisations-
Kompetenz 

planen, koordinieren, kontrollieren, Strukturen aufbauen und entwickeln, 
Übersicht/ Weitblick haben, Aufgaben sinnvoll verteilen, Prozesse initiieren, 
Grenzen setzen, Klarheit vermitteln, Entscheidungen umsetzen, 
„Spielräume“ ermöglichen,… 

 

So viele Kompetenzen! Bitte nicht alles und schon gar nicht alles auf einmal erreichen wollen! Diese 
Fähigkeiten sind nicht abgeschlossen und „fertig“, sondern dynamisch und entwickeln sich weiter. 

Was bedeutet das für Sie?         Kompetenzen erwerben, erweitern und so Schritt für Schritt die 
Berufsfähigkeit weiter entwickeln! 

Wie lange dauert das?               Ein Lehrerleben lang! 

Quelle: Reinhold Miller: 99 Schritte zum professionellen Lehrer. Erfahrungen – Impulse – Empfehlungen. 









 



 

 



 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

PERMA-Modell nach M. Seligman

Glücksmomente

GenussFreude

Sich
wohlfühlen

Sich und
seine Stärken

einsetzen

Beziehungen

In Kontakt
sein

sich mit
Anderen wohlfühlen

Sinnvolles
Tun

Ziele
erreichen

Erfolge
erreichen

P E R M A
Positive Emotionen Engagement Relationship Meaning Accomplishment

M. Plehwe



 

Dienstordnung für Lehrerinnen und Lehrer an allen öffentlichen Schulen im Lande 
Schleswig-Holstein 

Aus: Arbeitspapiere zum Thema: Schulrecht 

1. Begründen Sie, warum die persönliche Verantwortung des Lehrers nicht durch die 
Gesamtverantwortung des Schulleiters aufgehoben wird! 
 
2. Wie muss sich ein Lehrer verhalten, der aus bestimmten Gründen  den Anordnungen des 
Schulleiters nicht Folge leisten kann. 
O   Er muss den Anordnungen des Schulleiters Folge leisten. 
O   Er darf nach eigenem Ermessen handeln. 
O   Er muss die Anordnungen befolgen, kann die Angelegenheit aber anschließend der 
Schulaufsichtsbehörde vorlegen. 
 
3. Ein Schulleiter kann bereits am ersten Krankheitstag eines Lehrers ein ärztliches Zeugnis 
verlangen. Stimmt das? 
O   Stimmt nicht. Das ist erst nach drei Tagen der Fall. 
O   Stimmt. 
 
4. Der Klassenlehrer kann den Schülern seiner Klasse Urlaub erteilen. Wie viele 
aufeinanderfolgende Tage sind es maximal? 
O  5      O 6      O 7 Tage. 
 
5. Wie häufig muss ein Klassenlehrer einen gemeinsamen Elternabend durchführen? 
O   1x im Schuljahr 
O   1x im Schulhalbjahr 
O   so oft es die Elternschaft wünscht 
 
6. Um die häuslichen Verhältnisse seiner Schüler besser kennenzulernen, soll jeder Klassenlehrer 
Hausbesuche machen, wenn es ihm möglich ist. 
O   Stimmt.          O Stimmt nicht. 
 
7. Wann müssen die Fachlehrer einer Klasse an einer Elternversammlung teilnehmen?  
O   Sie müssen nicht teilnehmen. 
O   Sie sollten möglichst an allen Versammlungen teilnehmen. 
O   Sie müssen teilnehmen, wenn Fragen besprochen werden, die ihren Unterricht betreffen. 
 
8. Wünsche und Beschwerden der Lehrer in dienstlichen Angelegenheiten 
O   sind an die Schulaufsichtsbehörde zu leiten. 
O   sind nur über den Schulleiter an die Schulbehörde zu leiten. 
O   sind mit dem Personalrat abzusprechen, der diese dann an die Schulaufsichtsbehörde 
weiterleitet. 

 


